
Kurz gemeldet

bei mehreren Nutzern gleichzeitig
möglich.“ Die beste Abdeckung
mit dem schnellsten Internet gibt es
in der Region in Reimlingen mit 93
Prozent. Auf Rang zwei kommt
Mertingen (90), ehe mit Donau-
wörth die erste Stadt folgt.

bit pro Sekunde als Standard er-
strebenswert: „Damit kommt der
normale Privathaushalt bestens zu-
recht – auch wenn im Homeoffice
gearbeitet und parallel noch ge-
streamt wird. Highspeed-Surfen,
Streaming und Gaming sind auch

wert. Bei Kleinstädten mit einer Be-
völkerungszahl unter 10.000 liegt der
bundesweite Durchschnitt bei knapp
40 Prozent. Hier sindWemding (86),
Monheim (84) und Oettingen (81)
deutlich besser, auch Rain (58) hat
hier einen Vorsprung. Harburg
kommt dagegen nur auf 21 Prozent.
„Bei Kommunen mit einer großen
Gesamtfläche sind natürlich auch ge-
waltige Strecken zu überwinden. Für
die Glasfaserleitungen muss ja alles
aufgebaggert werden, eine oberirdi-
sche Verlegung ist eher die Ausnah-
me“, weiß Theiler.
Ihr generelles Fazit über den Ist-

Stand im Landkreis fällt gemischt
aus. „Die Situation hier ist nicht
überall zufriedenstellend, aber ver-
glichen mit anderen gleich großen
Orten in Deutschland ist es doch
teilweise ganz ordentlich.“ Für
Theiler wären übrigens 100 Mega-

lücken und Ausbaupotenzialen.“
Wer momentan welche Geschwin-
digkeit nutzen kann, hänge vor allem
an den örtlichen Gegebenheiten.Wer
nur ein DSL-Modem hat, der bleibt
wahrscheinlich bei 250 Mbit stehen.
Mehr geht schon mit einemKabelan-
schluss, und wenn man sich in Rich-
tung 1000Mbit orientieren will, dann
braucht es einen Glasfaseranschluss.
Apropos 1000 Mbit pro Sekunde:

Das erklärte Ziel der Bundesregie-
rung ist es, diese Geschwindigkeit bis
2025 flächendeckend zur Verfügung
zu stellen. Was alle deutschen
Kleinstädte mit mehr als 10.000 Ein-
wohnerinnen und Einwohnern an-
geht, so können dort im Schnitt nur
rund 53 Prozent der Haushalte auf
1000 Mbit zurückgreifen. Sowohl
Donauwörth (87) als auch Nördlin-
gen (77) liegen klar über diesem
deutschlandweiten Durchschnitts-

VON MANUEL WENZEL

LandkreisArbeiten von zuHause aus,
Serien schauen undMusik hören über
einen Streamingdienst oder Spielen
anPCoderKonsole per Internet – da-
für braucht es eine vernünftige Ver-
bindung. Das Thema Breitbandver-
sorgung wird daher für viele Men-
schen immer wichtiger. Doch wie ist
der Landkreis Donau-Ries in diesem
Bereich aufgestellt? Gabriele Theiler,
Koordinatorin für Digitalisierung im
Landkreis, hat hierzu die aktuellen
Zahlen aus dem Breitbandatlas zu-
sammengestellt. Und dabei treten für
manche Kommunen durchaus über-
raschende Ergebnisse zutage.
Schnelles Internet – was heißt das

eigentlich genau? Wie definiert sich
„schnell“? Die Downloadgeschwin-
digkeit, die für die eine oder den ei-
nen ausreicht, kann für denNachbar-
haushalt vielleicht schon wieder zu
langsam sein. Theiler weist in diesem
Zusammenhang auf eine neue, seit
Dezember geltende Telekommuni-
kationsgesetzgebung hin. Demnach
habe die Bevölkerung ein Recht auf
schnelles Internet. „So etwas existier-
te früher auch mal für öffentliche Te-
lefonzellen. Da musste eine flächen-
deckende Versorgung gegeben sein“,
erklärt Theiler. Nun also gibt es die-
sen sogenannten Universaldienst
auch für das Internet.
Der Bundesnetzagentur schwebt

dabei folgendes Szenario vor: Ab Juni
soll jeder Bürgerin und jedem Bürger
ein Anschluss zur Verfügung stehen,
der ein Herunterladen von Daten mit
einer Geschwindigkeit von 10 Mega-
bit pro Sekunde erlaubt. Viel zu we-
nig, findet Theiler. „Diese Minimal-
version wäre im Alltag nicht ausrei-
chend und alles andere als zeitgemäß.
Eine solche Versorgung zu schaffen,
wäre auch keine große Herausforde-
rung. Schon Mitte 2021 verfügten
circa 95 Prozent der Haushalte in
Deutschland über Breitbandan-
schlüsse von mindestens 50 Mbit pro
Sekunde.“ Im Landkreis haben viele
Haushalte bereits jetzt mindestens 16
Mbit. In zehn Kommunen herrscht
bei dieser Geschwindigkeit sogar eine
Versorgungsquote von 100 Prozent.
Lediglich in Daiting, Marxheim,
Mönchsdeggingen und Otting sind es
weniger als 90 Prozent.
Verbraucherorganisationen plä-

dieren für 50 Megabit pro Sekunde
als Untergrenze. Bei diesem Tempo
sieht die aktuelle Lage im Donau-
Ries-Kreis schon ganz anders aus:
Genau die Hälfte der 44 Städte und
Gemeinden kommt auf eine Versor-
gung von 90 Prozent oder mehr, wo-
bei 100 Prozent ausschließlich in For-
heim erreicht werden. Auf der ande-
ren Seite der Skala stehenWechingen
mit vier und Daiting mit drei Pro-
zent.
Der Ausbau der Breitbandinfra-

struktur ist generell Sache der Kom-
munen. „Wir versuchen aber zentral,
durch Information und Transparenz
die Prozesse so gut wie möglich zu
unterstützen“, sagt Landrat Stefan
Rößle und erklärt weiter: „Der nun
vorliegende Marktüberblick zur
Breitbandverfügbarkeit hilft uns bei
der Identifizierung von Versorgungs-

Wogibt es das schnellste Internet im Landkreis?
Digitalisierung Eine gute Breitbandversorgung wird für viele Menschen immer wichtiger. In manchen Donau-Rieser

Kommunen kann man von den schnellsten Geschwindigkeiten derzeit aber nur träumen. Der Bund will Abhilfe schaffen.

Streaming und Gaming auch bei
mehreren Nutzern gleichzeitig möglich.
● Ab 300 MBit/s Höchstgeschwin�
digkeit auch bei mehreren Anwen�
dungen mit hohem Datenverbrauch
zugleich, selbst in Haushalten mit
vielen Nutzern.
Die Geschwindigkeiten sind Maximal�
werte, die gegebenenfalls je nach
Versorgung vor Ort abweichen kön�
nen.

Alle genannten Daten sind auch online
auf einer interaktiven Karte unter
www.netzda�mig.de�breitbandatlas�
interaktive�karte zu finden.
● Ab 16 MBit/s Surfen, Online�
Shopping und Musik�Streaming
sind kein Problem.
● Ab 50 MBit/s Ideal für anspruchs�
volle Anwendungen wie Online�
Spiele und Internet��V in HD��ualit�t.
● Ab 100 MBit/s Highspeed�Surfen,

Daten der Bundesnetzagentur
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Friedhofs��ebühren steigen, zweiter Bauabschnitt beginnt
Stadtrat Ludwig Däubler kritisiert die höheren Preise in Oettingen. Er präsentierte einen Gegenvorschlag.

VON BERND SCHIED

OettingenDer Oettinger Stadtrat hat
die Gebühren für den städtischen
Friedhof angepasst. Die Grabnut-
zungsentgelte steigen demnach um
zehn Prozent. Neu kalkuliert wur-
den zudem die Bestattungsgebüh-
ren, die teilweise angehoben, teil-
weise aber auch günstiger werden.
Bald soll auf dem Gelände der zwei-
te Bauabschnitt starten.
Ludwig Däubler (Aktive Bürger-

liste) stimmte dagegen. Er hält die
Sätze für zu hoch. Manche Familien
könnten sich diese nicht leisten.
Besser wäre es, so Däubler, das
Ganze aus dem städtischen Steuer-
säckel zu finanzieren. Bürgermeis-

ter Thomas Heydecker wies darauf
hin, dass die Gebühren kostende-
ckend sein müssten. Robin Bhatta-
charyya (SPD) ergänzte, dass dies
auch nach den neuen Sätzen bei
Weitem nicht der Fall sei.

In Angriff nehmen will die Stadt
den zweiten Bauabschnitt der
Friedhofs-Umgestaltung. Dieser
umfasst den Bereich rund um die
Kapelle sowie den Abschnitt des
Wegs vom Friedhofsbrunnen bis

zur Kapelle. Heydecker nannte
hierfür Kosten von 180.000 Euro,
die der Stadtrat im Vorgriff zum
Haushalt per Mehrheitsbeschluss
freigab. Im Zuge der Bauarbeiten
müssten die Birken an der Kapelle
gefällt werden, nicht zuletzt aus Si-
cherheitserwägungen. „Selbstver-
ständlich“, so Heydecker, gebe es
eine Ersatzbepflanzung mit Ahorn-
bäumen.
Keine Zustimmung kam von den

drei Mitgliedern der Stadtteil-Lis-
te. Stadtrat Helmut Schmidt äußer-
te die Sorge, dass möglicherweise
der aus seiner Sicht dringende Um-
bau des Erlbacher Feuerwehrhau-
ses in eine adäquate Versamm-
lungsstätte nochmals verschoben

werden könnte, weil der Friedhof
wichtiger erscheine. Der Bürger-
meister machte in diesem Zusam-
menhang deutlich, dass man sich in
den anstehenden Haushaltsbera-
tungen aus finanziellen Erwägun-
gen schon „von dem einen oder an-
deren geplanten Projekt“ werde
trennen müssen, ohne allerdings
ein Vorhaben zu nennen.
Neu wird in diesem Jahr auch die

Weihnachtsbeleuchtung in der In-
nenstadt sein, weil die bisherige in
die Jahre gekommen ist und ausge-
tauscht werden muss. Der Stadtrat
gab Mittel in Höhe von 77.000
Euro für eine Neuanschaffung frei.
Laut Bürgermeister gibt es hierfür
80 Prozent Zuschuss.

Der Friedhof in Oettingen soll umgestaltet werden. Foto: Dieter Mack

Donauwörth Für die Schülerinnen
und Schüler der 12. und 13. Klassen
an der Hans-Leipelt-Schule Donau-
wörth stand vor Kurzem die Studi-
enwahl im Mittelpunkt, nachdem
die staatliche Fach- und Berufsober-
schule (FOS/BOS) mehrere Profes-
sorinnen, Studienberater und Stu-
dentinnen der mit ihr zusammenar-
beitenden Hochschulen und Uni-
versitäten zu einem Studieninfor-
mationstag online in die Klassen-
zimmer geschaltet hatte.
Die Schüler konnten im Vorfeld

die für sie interessanteste Studienin-
formation auswählen und am Info-
tag den gewünschten Studienort und
-gang virtuell besuchen. Gerade das
Gespräch mit den Studentinnen war
dabei von Bedeutung, die über
Schwierigkeiten der einzelnen Fä-
cher oder die Finanzierung des Stu-
diums berichteten, aber auch über
das Leben auf dem Campus.
Praxisnahe Beispiele standen

ebenfalls auf dem Programm. Die
Hochschule Ansbach zeigte live ei-
nen dort entwickelten Roboter und
die Universität der Bundeswehr
stellte ihr Studienangebot von Me-
dizin über Maschinenbau bis hin zu
Wirtschaft und den Geisteswissen-
schaften vor.
Bei der Informationsveranstal-

tung der Universität Augsburg zum
Studium der verschiedenen Lehr-
amtsfächer war auch Stefanie Kü-
nast als Berufsberaterin der Agentur
für Arbeit zugeschaltet, die sich
über die vielen Informationen und
über das große Interesse der Schüler
daran freute.
Am Studieninfotag nahmen au-

ßerdem die Hochschulen für Ange-
wandte Wissenschaften in Kempten
und Neu-Ulm sowie die Techni-
schen Hochschulen in Ingolstadt
und Ulm teil.
Die Hans-Leipelt-Schule möchte

die Zusammenarbeit mit den Hoch-
schulen und Universitäten auch in
Zukunft analog sowie digital fortset-
zen und ausbauen, um ihre Schüler
optimal auf Berufsleben und Studi-
um vorzubereiten. (AZ)

Studieninfosim
Klassenzimmer
Hans-Leipelt-Schule
nutzt digitalen Weg

Baustelle Krone
läuft „richtig gut“

Oettingen In seinem Sachstandsbe-
richt zur Reaktivierung des Hotels
Krone verwies Bürgermeister Tho-
mas Heydecker in der jüngsten Sit-
zung des Oettinger Stadtrats auf den
inzwischen vorliegenden Förderbe-
scheid der Regierung von Schwaben,
in dem die fünf Millionen Euro an
staatlichen Zuschussmitteln bestätigt
worden seien. Bisher laufe die Bau-
stelle Krone „richtig gut“, sagte
Heydecker. Die Kostenprognose lie-
ge momentan 100.000 Euro unter
dem Ansatz.
Am 14. März tue sich etwas Grö-

ßeres. Dann nämlich würden die
Abbrucharbeiten für das Zwischen-
gebäude und den Müllerstadel be-
ginnen. Zwei Monate später, am 14.
Mai, sei der offizielle Spatenstich für
die „neue“ Krone mit Vertretern
von Bund und Land geplant. An
diesem Tag könne sich auch die Be-
völkerung ein Bild von der Baustelle
machen. (bs)

LANDKREIS

Seminar über Ernährung
in der Schwangerschaft
Das Amt für Landwirtschaft und
Ernährung veranstaltet am Mitt-
woch, 9. März, ein Online-Seminar
über Ernährung in der Schwanger-
schaft. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Eine Anmeldung ist erforderlich
bis spätestensDienstag, 8.März, um
12 Uhr online unter www.weiter-
bildung.bayern.de. Die notwendi-
gen Zugangsdaten werden spätes-
tens am Kurstag übermittelt. Infor-
mationen auch unter der Telefon-
nummer 09081/21060 oder im In-
ternet auf www.aelf-nw.bay-
ern.de. (AZ)
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